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Auftrag und Vorgang

Die Schoofs Immobilien GmbH hat uns den Auftrag erteilt, eine baugrund-

technische Untergrunduntersuchung auf dem Grundstück in Heidelberg

durchzuführen. Auf diesem Gelände ist der Neubau eines mehrgeschossigen 

Bürogebäudes und einem unmittelbar angrenzenden Parkhaus. Das Gebäude 

wird nicht unterkellert.

Durch unser Büro wurden zur Erkundung der Untergrundverhältnisse am 

26.082021 insgesamt 2 Rammkernsondierungen und 4 schwere 

Rammsondierungen abgeteuft, die bis in eine Tiefe von maximal 6m unter der 

zum Zeitpunkt der Untersuchungen vorliegenden Geländeoberfläche 

vorgedrungen sind.

Basierend auf diesen Erkenntnissen wurde durch unsere Büro ein 

orientierendes, baugrundtechnisches Gutachten verfasst, aus welchem 

hervorging, dass mindestens -2- weitere Kernbohrungen bis mindestens 

20m Tiefe durch ein externes Bohrunternehmen zur Erkundung des nicht 

durchteuften Untergrundes notwendig sind! Diese wurden in einem Zeitraum 

vom 28.02. 01.03.2022 durch die Gesteinsbohrtechnik GmbH mit Sitz in 

64839 Münster durchgeführt. Die daraus gewonnen Erkenntnisse fließen 

primär in diesen 2. Bericht ein, welcher den 1. Bericht ergänzen soll.

Unterlagen

Zum Zeitpunkt der Gutachtenerstellung lagen uns die folgenden Unterlagen vor:

Auszug aus dem Liegenschaftskataster

Diverse Planungsunterlagen

Ergebnisse aus 2 Tiefbohrungen bis 20m Tiefe

Geologische Karten

Einschlägige DIN - Vorschriften 
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DIN EN 1998-1/NA:2011-01, Erdbebenzonenkarte und die Zuordnung von 

Orten zu den Erdbebenzonen, Helmholtz-Zentrum Potsdam, Deutsches Geo-

Forschungszentrum, Telegrafenberg, 14473 Potsdam

Projektentwicklungs-Planung

Untergrundverhältnisse

Zuoberst lagert auf dem Areal bis zu 1m stark künstliche Auffüllung, welche 

als schwach schluffiger Sand mit Wurzelresten und zum zeit durchwurzelten 

Passagen und anthropogenen Bestandteilen in Form von Ziege-, Schotter-

und Glasresten angetroffen wurde. Partiell lagert zuoberst Oberboden.

Danach folgt ein partiell schluffiger bis stark schluffiger Feinsand, welcher in 

den rolligen Bereichen eine zunächst lockere Lagerung und in den plastischen 

Bereichen eine halbfeste Konsistenz aufweist. Mit voranschreitender Teufe 

nimmt der Schluffanteil ab und es wurden lockere bis mitteldichte Lagerungen 

erbohrt. Anschließend folgt ein kiesiger bis stark kiesiger Sand mit dichter bis 

sehr dichter Lagerungen bis zur erbohrten Endteufe, die Rammkern-

sondierungen kamen darin zum Erliegen.

Darüber hinaus gehend folgt mit voranschreitender Teufe Kies, stark steinig 

bis hin Steine, stark kiesig ohne bindige Beimengungen bei mittelschwerem 

bis partiell schwerem Eindringwiderstand. Basierend auf der Auswertung der 

erbohrten Beschaffenheit und den durchgeführten Standard Penetration Tests 

(SPT) kann mit voranschreitender Teufe eine konstant mindestens dichte 

Lagerung angesetzt werden. 

Sofern es zum Aushub eine doppelten Unterkellerung kommt, ist unter 

Umständen im Sohlbereich mit bis zu Bodenklasse 5 zu rechnen!

Grundwasserverhältnisse

Im Rahmen der Sondierungen wurde bei RKS 1 zwischen ca. 3,7m-4,3m ein 

vernässter Bereich aufgenommen. 
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Es ist somit möglich, dass es zu niederschlagsbedingten und ober-

flächennahen Aufstauungen, wie sie im Rahmen der Sondierungen 

angetroffen wurden, bedingt durch die partiell bindigen Bodenschichten 

kommen kann.

Des Weiteren wurden in den Tiefbohrungen ein Aquifer bei ca. 13,5m 

unterhalb des Geländes angetroffen.

Sollte es beim Aushub zu Wassereintritten in die Baugrube kommen, so ist 

dieses mit einer offenen Wasserhaltung abzuführen. Die entsprechenden 

Gerätschaften sind in jedem Falle vorzuhalten!

Bodenmechanische Kennwerte

Die bisher angesetzten Bodenkennwerte wurde durch die Tiefbohrungen 

bestätigt und es erfolgten Optimierungen.

Die vorliegenden Untersuchungen sind in einem sehr frühen Stadium der 
Planung durchgeführt worden. Daher ist dieser Bericht als geotechnischer 
Vorbericht zu verstehen. Es ist zu beachten, dass die Eigenschaften und 
Kennwerte der Böden zum Teil auf Erfahrungswerten sowie Schätzungen 
beruhen, da die zu den Baugrunduntersuchungen abgeteuften Rammkern-
sondierungen einen maximalen Durchmesser von 50 mm haben und daher 
lediglich gestörte Bodenproben entnommen werden können. Falls die 
angegebenen Kennwerte bezüglich der Homogenbereiche für diese 
Baumaßnahme nicht ausreichen, sollte deren Festlegung und die genauer zu 
erfassenden Parameter in enger Zusammenarbeit mit den zuständigen 
Fachplanern / Auftraggebern erfolgen, da in diesem Fall weitergehende,
umfangreiche Feld- und Laborversuche erforderlich werden.

Soweit bei den Bodenkennwerten Bereiche angegeben sind, gelten für erd-
statische Berechnungen die jeweils ungünstigeren Grenzwerte.

Tabelle 1:
Bodenmechanische 

Kennwerte

Künstliche 
Auffüllung

Feinsand, 
schluffig

Sand, kiesig Kies, Steine

- -u* S, g-g*/ G, s G, X, s

Bodengruppe KA SE - UL SW GW GX GW

Wichte / 17 / 9 kN/m3 18 / 10 - 19 / 9 
kN/m3 20 / 10 kN/m3 20 / 12 kN/m3
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k - 30 - 35° 37,5 42,5° 40 42,5°

Kohäsion k - - - -

Undrainierte 
Scherfestigkeit cu

- - - -

Steifemodul Es,k - 15 - 35 MN/m2 80 - 100 MN/m2 150 MN/m2

Plastizitätszahl Ip - - - -

Konsistenzzahl Ic - 0,85 - 1,1 - -

Lagerungsdichte -
Locker bis 
mitteldicht

Dicht bis sehr 
dicht

Dicht bis sehr 
dicht

Organischer Anteil >5 % <3 % <3 % <3 %

Wasserdurchlässigkeit 
kf-Wert -

1 x 10-4 m/s
-1 x 10-6 m/s

1 x 10-1 m/s
-1 x 10-2 m/s

1 x 10-1 m/s
-1 x 10-2 m/s

Frostempfindlichkeit F3 F2 F1 F1

Homogenbereich A B C D

Zuordnung der aufgeschlossenen Bodenschichten zu den Bodengruppen nach DIN 18196 (Bodenklassifikation für 
bautechnische Zwecke) und zu den Bodenklassen nach DIN 18300 (Boden- und Felsklassifikationen), charakteristische 
bodenmechanische Berechnungskennwerte, Bodengruppe (DIN 18196), Bodenklasse (DIN 18300) und 
Frostempfindlichkeit. Bodenmechanische Kennwerte werden nur für die gründungsrelevanten Schichten angegeben!

Gründungsempfehlungen

Basierend auf dem jetzigen Kenntnisstand wird das geplante Hochhaus 

mindestens einfach und ggf. zweifach unterkellert werden. Die im 1. Gutachten 

vorbemerkten Maßnahmen einer potentiellen Tiefgründung verlieren somit 

ihre Gültigkeit, da die tragfähigen Kiese ab einem Höhenniveau von ca. 3,5m 

unterhalb des jetzigen Höhenniveaus zu erwarten sind.

Die Gründung erfolgt mittels einer massiven und biegesteifen Bodenplatte im 

einfach unterkellerten Szenario im sandigen Kies bei ca. -4,5m u.GOK. und im 

zweifach unterkellerten Szenario in den dicht gelagerten Kiesen/ Steinen bei 

ca. -7m u.GOK.

Sofern das Sohlniveau im lockeren Sand zw. ca. -3 bis -4m liegt, muss dieser 

vollständig bis zu den tragfähigen Kiesen entfernt werden.

Der Bemessungswert des Sohldruckwiderstandes R,d wird in den dichten 

Kiesen/ Steinen ab 3,7m Tiefe auf 600 KN/m2 begrenzt. 
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Eine überschlägige und lediglich orientierende Setzungsberechnung, 

basierend auf ersten Lastannahmen, zeigt die zu erwartenden Setzungen in 

einer Größenordnung von ca. 1-2cm.

In Abhängigkeit der berechneten Gebäudesetzung kann vorab ein 

charakteristisches Bettungsmodul von ks,k =  15MN/m3 angesetzt werden.

Da die Setzungsberechnungen und daraus resultierend auch die
angegebenen Bettungsmodule von zahlreichen Faktoren abhängig sind, 
ist es notwendig rechtzeitig vor Baubeginn, basierend auf der Vorlage 
detaillierter Angaben aus der Bauwerksstatik, eine Neuberechnung der 
bisherigen Parameter und eine Anpassung der Gründungsempfehlung
zu veranlassen!

Baugrube

Die Baugrube wird in die geotechnische Kategorie GK 2 eingestuft. 

Schicht Wichte
k

[kN/m3]

Reibungs-
winkel

k

[°]

Scherfestig-
keit Kohäsion
konsolidiert

c´k

[kN/m2]

Scherfestigkeit 
Kohäsion
undrainiert

c´u,k

[kN/m2]

Mantel-
reibung

q s,k

[kN/m2]

Spitzen-
druck
q b,k

[kN/m2]

Sand, Feinsand, 
schluffig locker

18 / 10 30 35° 0 0 20 -

Sand, kiesig 20 / 10 37,5 
42,5°

0 0 60 - 80 2.000 
4.000

Kies, Steine 20 / 12 40 42,5 0 0 80 - 100 5.000 
6.000

Charakteristische Erfahrungswerte der für den Verbau relevanten schichten.

Die angegebenen Werte basieren auf den durchgeführten Standard Penetration 
Tests (qc Spitzenwiederstand im Kies, Steine mind. 20mpa; zuoberst max. 
10mpa). Für einvibrierte Pfähle müssen die angegebenen Werte abgemindert 
werden, es kann zu Tragfähigkeitsreduzierungen kommen! 

Für den Wandreibungswinkel kann k 2/3 * k angesetzt werden. 

Aus geometrischen Gründen der Baugrube und bedingt durch eine partielle 

Schichten-/ Sickerwasserwirkung, welche die Standfestigkeit von Böschungen 

in rolligen Böden stark beeinträchtigt, ist ein wasserdurchlässiger Träger-Bohl-

Verbau in Kombination mit einer offenen Wasserhaltung möglich. 
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Hierbei müssen die einfach oder zweifach unterkellerten Szenarien getrennt 

betrachtet werden:

1. Szenario Einfache Unterkellerung; Gründungssohle ca. -4,5m u.GOK

Bedingt durch mögliche niederschlagsbedingte Sickerwasser und 

gegebenenfalls Schichtenwasserkomplikationen ab einem Höhenniveau von 

ca. 3-4m unterhalb des jetzigen Geländeverlaufes müssen zumindest die 

untersten 1,5m der Baugrube (bei 4,5m Sohltiefe) als Träger-Bohl-Verbau in 

Kombination mit einer Drainage hergestellt werden.

Exemplarisch wurde hierfür ein HEA120 mit einer erforderlichen Profillänge 

von 3,3m errechnet, wo von 1,8m eingebunden werden, bei einem 

Bohlträgerabstand von 1,5m. Die darüber aufgehende Böschung ist mit einer 

Übergangsberme von mind. 0,5m mit maximal 45° bei einer maximalen Höhe 

von 3m zu errichten.

Sofern aus geometrischen Gründen keine Böschung hergestellt werden kann

wurde hierfür exemplarisch ein HEA280 mit einer erforderlichen Profillänge 

von 8,3m errechnet, wo von 3,8m eingebunden werden, bei einem 

Bohlträgerabstand von 1,5m.

2. Szenario Zweifache Unterkellerung; Gründungssohle ca. -7m u.GOK

Bedingt durch mögliche niederschlagsbedingte Sickerwasser und 

gegebenenfalls Schichtenwasserkomplikationen ab einem Höhenniveau von 

ca. 3-4m unterhalb des jetzigen Geländeverlaufes wird die maximale 

Böschungshöhe auf -3m ab GOK begrenzt. Es ergeben sich hiermit zuunterst 

4m Verbau und darüber aufgehend 3m Böschung.

Exemplarisch wurde hierfür ein HEA300 mit einer erforderlichen Profillänge 

von 7,8m errechnet, wo von 3,8m eingebunden werden, bei einem 

Bohlträgerabstand von 1,5m. Die darüber aufgehende Böschung ist mit einer 

Übergangsberme von mind. 0,5m mit maximal 45° bei einer maximalen Höhe 

von 3m zu errichten.

Sofern aus geometrischen Gründen keine Böschung hergestellt werden kann

wurde hierfür exemplarisch ein HEA500 mit einer erforderlichen Profillänge 

von 12m errechnet, wo von 5m eingebunden werden, bei einem 

Bohlträgerabstand von 1,5m.
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Entlang der Träger-Bohl-Verbauten ist auf Niveau der Baugrubensohle eine 

umlaufende Ringdrainage innerhalb der Baugrube in einem 50 cm tiefen, 

umlaufenden Graben herzustellen für den Fall, dass sich 

niederschlagsbedingte Stauwasserhorizonte gegen den Verbau anstauen und 

ergo in die Baugrube laufen. Es sind ausreichend Pumpensümpfe zu planen 

und vorzuhalten, um mögliches Wasser, welches in diese Drainage laufen 

kann, gezielt abzuführen. 

Böschungen sollten generell mit maximal 45° und ordnungsgemäßen 

Bermen angelegt werden. Das Abböschen wird nur in Bereichen, in 

denen kein Schichten- oder Sickerwasser auftritt, gestattet. Die 

Böschungen sind mit Planen abzudecken und jedem Falle gegen 

Wasserzutritt zu schützen. 
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Schlussbemerkungen

Die Erkundung durch die abgeteuften Sondierungen ergibt zwangsläufig nur 

punktförmige Aufschlüsse über den Aufbau des Untergrundes. Zwischen den 

Aufschlusspunkten können grundsätzlich von den ermittelten Daten ab-

weichende Befunde auftreten. Im Zuge der Erd- und Gründungsarbeiten ist 

daher sorgfältig zu überprüfen, ob die angetroffenen Untergrundverhältnisse 

mit den im Gutachten erfassten übereinstimmen. Im Zweifelsfall ist der 

Bodengutachter zur weiteren Beratung heranzuziehen. Planungs- oder Aus-

führungsänderungen sind uns rechtzeitig mitzuteilen.

Nach dem Festlegen der Gründungsvariante ist uns ein Lastenplan, bzw. die 

Sohlpressungen der Bauwerke mitzuteilen, um die tatsächlichen Setzungen 

berechnen zu können.

Es besteht Haftungsausschluss gegenüber Dritten.

Eine Abnahme der Gründungssohlen durch uns ist notwendig.

Das Gutachten gilt nur in seiner Gesamtheit.

Anlagen

Anlage 1: Schichtenverzeichnisse der Sondierungen inkl. der Tiefbohrungen

Anlage 2: Fotodokumentation der Tiefbohrungen

Anlage 3: Orientierende Setzungsberechnung

Anlage 4: Exemplarische Verbau- und Böschungsberechnungen




































































































